
Weisheiten pointiert auf den Punkt gebracht
Der Aphoristiker Detlef Träbert veröffentlicht sein neues Buch. Die literarische Gattung ist immer noch recht unbekannt

Von Sebastian Fink

NIEDERKASSEL. Ein Gespräch
mit Detlef Träbert sorgt beim Ge-
sprächspartner häufig für ein
Schmunzeln, gleichzeitig regt es
aber auch immer zum Nachden-
ken an. Träbert schafft es, seine
Gedanken kurz und knapp so zu
formulieren, dass daraus poin-
tierte Denkanstöße werden. Der
59-Jährige ist Pädagoge und
Aphoristiker und hat zum zweiten
Mal eine Sammlung seiner Apho-
rismen veröffentlicht. „Aphorisia-
kum – Lust am Denken“ heißt das
neue Werk und verursacht beim
Leser genau diese Lust.

„Mir macht es Spaß, pointiert zu
formulieren, die Welt gegen den
Kamm zu bürsten und so nicht al-
les einfach hinzunehmen, was ei-
nem vorgesetzt wird“, sagt Trä-
bert. Aphorismen sind kurze phi-
losophische Gedankensplitter und
werden seit dem 20.Jahrhundert
als eigene Prosagattung angese-
hen. „Aber Aphorismen führen ein
wahres Schattendasein in der Li-
teratur“, so der Autor. Viele Men-
schen hätten Freude an ihnen, aber
kaum jemand wisse, dass es sich
um Aphorismen handelt.

In seinen Büchern behandeln
diese unterschiedliche Themen.
Ein Kapitel behandelt die Lebens-
weise, ein anderes die Umwelt und
ein weiteres die Politik. Hier fin-
den sich Aphorismen wie „Wenn
die Politik verspricht, Dampf zu
machen, muss man immer be-
fürchten, dass sie etwas vernebeln
möchte“ oder auch „Zur Demo-
kratie kann kein Königsweg füh-
ren“.

„Ich schreibe mir ständig neue
Aphorismen auf, auch im Stau auf
der Autobahn“, sagt Träbert. Doch
nicht jeder Aphorismus ist gleich
fertig. „Die kürzesten Aphorismen
bedürfen der größten Anstren-
gung“, versichert er. Sein Buch soll
auch zum Querdenken anregen.
„Wir brauchen mehr solcher
Querdenker“, sagt Träbert und er-
gänzt sofort: „Querdenker ist nur,
wer auch längs zu denken im
Stande ist.“

Im Hauptberuf ist er Pädagoge,
war als Lehrer tätig und hat sich
schon 1996 mit seinem Schulbe-
ratungsservice „Schubs“ selbst-
ständig gemacht.

Hat er früher Eltern, Lehrer und
Schüler meist individuell in sei-
nem Büro am Rathausplatz bera-
ten, so ist er heute in ganz

Deutschland unterwegs, hält Vor-
träge und vermittelt seine päda-
gogischen Ansichten. Diese sind
auch immer mit pointierten Sprü-
chen versehen. „Die braucht man,
damit sich die Zuhörer etwas ein-
prägen.“

Aus Unzufriedenheit über das
Schulsystem hat er sich aus dem
Lehrerdienst verabschiedet. „Es
geht immer nur darum, dass die
Abläufe und die Verwaltung funk-
tionieren“, betont er. Dies sei nicht
zum Wohle der Kinder, Eltern und
Lehrer. Ein hoher Prozentsatz der
Schüler habe heute unter Schul-
angst zu leiden, ein Drittel der
Lehrer sei ausgebrannt. „Der Staat
macht nicht genug, um die Lehrer
zu entlasten.“ Und so berät er heu-
te Eltern, Lehrer und Erzieher, da-
mit diese den Problemen entgegen
wirken können um den Kindern
die größte Entwicklungschance zu
bieten.

Seine Aphorismen sorgen auch
hier immer wieder für Gesprächs-
stoff. „Die Sprüche provozieren,
polarisieren und fördern so die
Diskussion“, ist er sich sicher.
Auch im Unterricht seien Apho-
rismen daher einsetzbar. „Coole
Sprüche sind auch bei Jugendli-
chen sehr beliebt.“

Detlef Träbert mit seinem neuen Buch „Aphorisiakum – Lust am Den-
ken“, das im März 2013 erschienen ist. FOTO: SEBASTIAN FINK


